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kelegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
8 Wee 9% Uhr Hosch 8 5 

Wien, 29. Febr. Die Direction der National⸗ 
jank beſchloß heute, bei dem zu morgen einbe⸗ 
fenen Bankausſchuſſe die Herabſetzung des Zins⸗ 
ſußes in Escompt und Lombard um je ein Procent 
zu beantragen. 


die perfekte Unterlage der in Rede ſtehenden Bewil⸗ [fo fagt man, wir trieben 5 verſteckt und gegliederte Theile des preußiſchen Staates — und in 
ligung in der Annahme des Schulaufſichtsgeſetzes brauchten alles Andere nur als Deckmantel. Glaubt dieſer Beziehung beſtehen doch recht große Bedenken. 
Seitens beider Häuſer des Landtags beſtehen würde. man dadurch das Vertrauen der polniſchen Bevölke⸗ Möchten doch Hr. Kantat und feine Freunde, bie ja 
— Abg. Kantak ſpricht gegen die Bewilligung, durch rung zu gewinnen? Ich weiß ein beſſeres Mittel, | eine Verſöhnung wollen, zur a der deſſen 
ſußfaſſung des Herrenhanſes vor- dieſen Zweck zu erreichen: ein offenes und ehrliches wirken, was die Staatsregierung zu der Meinung 

Entgegenkommen, wie es ſich für den Mächtigen führen muß, ein Theil der Bürger der Provinz Poſen 
ſemt. Man hat entſchiedenere Maßregeln für die] fühlten ſich nicht in der bezeichneten Weiſe, vor 
usbreitung der deutſchen Sprache in Aus ſicht ge⸗ Allem alſo dafür ſorgen, daß wegfalle der hermetiſche 
ſtellt: glaubt man denn, daß ohne Berückſichtigung] Abſchluß Jedes, der polniſcht ſpricht, gegenüber den 
der Mutterſprache eine gedeihliche Entwickelung des Deutſchen (lebhafte Zustimmung), daß wegfalle ſede 
Unternehmens möglich iſt? Der Graf Renard, der] Thätigkeit, die von vornherein den Stempel trägt, 
doch gewiß weder polenfreundlicher noch ſtaatsfeind⸗ es handle ſich lediglich um eine aus chließende 
licher Tendenzen verdächtig iſt, hat Ihnen neulich die | Cultur der polniſchen Sprache im Gegenſaz zur 
Folgen ſolcher Maßregeln an den Zuſtänden der] deutſchen und die daraus mit Nothwendigleit her⸗ 
Elementarſchule in Oberſchleſien geſchildert. Man vergehende Trennung der Nationalitäten. Warum 
kann ein Volk wohl vernichten, aber eine Nationali⸗ | find die Vereine, die in Weſtpreußen und Poſen ent» 
tät, ſo lange ſie ſich nicht ſelbſt aufgiebt, kann nie⸗ ſtehen, die ja vermöge ihrer Tendenz eine ſo große Be⸗ 
mals untergehen. Sie kann dies am wenigſten] deutung haben und an und für ſich ſo große Anerken⸗ 
heute, wo die Macht der nationalen Idee nung verdienen, die Vereine zur Hebung der Moralität 
in vollem Umfange zur Anerkennung gelangt iſt; den in Weftpreußen und zur Förderung der Bildung in 
Beweis dafür liefert Ihnen die national⸗liberale Poſen, von vorn herein mit jenem Verdacht behaftet, 
Partei, die, weil ſie die Idee der Nationalität auf daß es ſich um eine Trennung handle? Warum 
ihre Fahne geſchrieben, zu einem Einfluß gelangt iſt, | harakierifirt in einer Weiſe, daß der Erzbiſchof ven 
daß man oft nicht weiß, ob der Miniſterpräſident ihr] Poſen Bedenken tragen muß, ſeinen Geiſtlichen den 
die Direction giebt, oder ſelbſt von ihr geleitet wird.] Eintritt in jene Vereine zur Förderung der Bildung 
(Heiterkeit.) Bei der Begründung des Schulaufſichts⸗ u geſtatten (Hört! Hörtl), indem er erllärt, daß es 
efeges hörten wir von dem Miniſtertiſche die Dro⸗ ein unklares Unternehmen fei, welches nicht in leg⸗ 
ia bie get der Gutmüthigkeit fer zu Ende. Wenn licher Beziehung gefahrlos? Warum ſagen die Blät⸗ 
ich auch glaube, daß der Regierung den Staats-] ter polniſcher Zunge, auf weiche Sie die meiſte Ein ⸗ 
bürgern gegenüber überall Milde gezieme, ſo will] wirkung aus zullben in der Lage find, daß es ein für 
ich darüber doch nicht ſtreiten, was wir aber fordern die Polen nicht e Unterneh» 
können, das ift Gerechtigkeit. Ich glaube nicht, daß men ſei, ſich an der in der Stadt Polen in dieſem 
der Miniſterpräſident den Satz: „Macht geht vor Jahre ſtatlfindend en Induſtrie⸗ und Gewerbe Aus⸗ 
Recht“, den er ſelbſt mehrfach mit Entſchiedenheitf ſtellung zu betheiligen? M. H., befolgen Sie Grund ⸗ 
von ſich abgelehnt hat, praktiſch zur Anwendung zu ätze, die dieſen Schein zurllckweiſen, dann wird die 
bringen gedenkt. Er würde damit auch ſchwer⸗ Staatsregierung in der Lage ſein, Ihnen die Hard 
lich einen Erfolg erzielen, denn wir werden zu reichen und Ihnen entgegenzukommen. — Die 
keinen Schritt zurückweichen von dem, was wir Discuſſion wird hierauf, obwohl noch mehrere an⸗ 
für Recht und für unſere Pflicht halten. (Beifall.) — dere Redner eingeſchrieben find, geſchloſſen und die 
— Cultusminiſter Dr. Falk: Auch wenn das Poſition faſt mit allen Stimmen gegen die des Cen⸗ 
Schu laufſichtsgeſetz nicht zu Stande kommt, liegen 
Gründe genug vor, dieſe Poſition zu Schulaufſichts⸗ 
zwecken zu bewilligen. Der Vorredner hat des Gra⸗ 
fen Renard, freilich in mißverſtehender Weiſe, und 
deſſen Schilderung des Schulweſens in Oberſchleſien 
gedacht. Derartige Schilderungen auch von anderer 
Stelle und in Betreff anderer Landestheile, in denen 
die polniſche Sprache erheblich verbreitet iſt, liegen 
gleichfalls vor. Die Behauptungen ſind ſo tiefgrei- 
fender und bedeutſamer Art, daß es die unausweich⸗ 
liche Pflicht der Staatsregierung iſt, in dieſer Bezie⸗ 
hung eine ernſtliche und tier eingehende Erörterung ein- 
treten zu laſſen. Eine recht gründliche n der Ein- 
tritt außerordentlicher Reviſionen iſt das Mittel, das ge- 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

London, 29. Februar. Granville zeigte im 

DOderhauſe und Gladſtone im Unterhauſe, an, daß, 

Als die rn Nachmittags um 55 Uhr ig 

Buckinghampalaſte zurückkehrte, ein achtzehnjähriger 

enſch an den Wagen trat und eine Piſtole auf 

ie Königin richtete. Der Attentäter wurde ver. 

haftet ; heißt Oeotnor; die Piſtole war von alter 

Conſtruction und ungeladen. Oeotnor erklärte, daß 

er bereits während des Dankfeſtes es verſuchte, 

der Königin ſich zu nähern. Derſelbe beſaß Schrift⸗ 

de, welche die Freilaſſung gewiſſer feniſcher Ge⸗ 
angenen bezwecken. 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Frankfurt a. M., 1. März. Heute früh 
ſtürzte in der Judengaſſe ein Ferse Haus ein 
und verſchüttete ſämmtliche Bewohner. 12 Perſonen 
2 bis jetzt hervorgezogen, faſt ſämmtlich todt. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Pritzwalk, 29. Febr. In der heutigen Nach⸗ 
wahl zum Abgeordnetenhauſe wurde 105 echts an 
walt aſchte aus Wittſtock im zweiten Wahlgange 
mit 7 wtimmen Maforität gewählt. 
7 ond on, 29. Febr. Der „Times“ wird aus 
iladelphia vom 20. d. über die Antwort der 
norramerikaniſchen Regierung gemeldet, die Negie⸗ 
rung ſei außer Stande, eine Aenderung der Klage⸗ 
14 ſchrift vorzunehmen, der Vertrag enthalte aber auch 
I aus teichende Beſtimmungen zur Erzielung eines freund⸗ 
lichen Abkommens durch das Schiedsgericht, da ja 
beide Contrahenten ſich verpflichtet hätten, den Spruch 
deſſelben als die vollſtändige und endgiltige Löſung 
aller dem Urtheil deſſelben unterbreiteten Anſprüche 
anzuerkennen. 
Paris, 29. Februar. Von gut unterrichteter 
Seite wird gemeldet, daß von dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Grafen Arnim und dem Finanzminiſter 
Pouyer⸗Quertier Di n unter⸗ 
ch en durch welche die bezüglich der 
Sihl Wagener helden Millarden Menke! 
Bedingungen dahin modiſieirt werden, daß der Fir 
nanzminiſter gegen einen von der deutſchen Regie 
er an Escompteſatz von 5% die noch 
N geſchuldelen Beträge in Höhe von 410 Millionen 
bereits bis zum 6. März zahlen wird. 
Petersburg, 29. Februar. Das hieſige Ge 
richt hat Gontſcharoff wegen Abſaſſung und Verbrei⸗ 
tung einer Proclamation, welche Verachtung gegen 
die Regierung ausdrückte und auf eine revolutionäre 
Erhebung abzielte, zu ſechsfähriger Zwangsarbeit in 
Sibirien und zum Verluſte aller Standesvorrechte 
veturtheilt. 


wurf ſtaatsfeindlicher Agitationen gemacht. M. H. 
Wie wir auf a Bänken Adelige und Nichtadelige, 
roteſtanten in einem Streben ge⸗ 


trems und der Polen genehmigt. 

Alle übrigen Beſchlüſſe der Vorberathung in 
Bezug auf den Staatshaushalt werden beſtätigt und 
es ſchließt ſich daran der Bericht der Budget⸗Com⸗ 
miſſion über den zweiten Nachtragsetat, bie 
Verwendung des Ueberſchuſſes von ½ Million, die 
nach dem Vorſchlage der Regierung für Forſtdienſt⸗ 
häuſer, Forſtwege, Pferdeanſchaffungen, den Bau 
eines landwirthſchaſtlichen Muſeums und die Berli ⸗ 
ner Kunſtmuſeen (& 100,000 94) verwendet werden 
follen. Die Commiſſion beantragt, dieſe Verwendung 
mit Ausnahme der erſten Rate für das landwirth⸗ 
ſchaftliche Muſeum zu genehmigen. Sollte das Haus 
fi in dieſem Sinne entſcheiden, fo beantragen Las⸗ 

en ſolche Zuſtände anzuwenden heilſam und zweckmäßig ker und Techow die ſomit freiwerdenden 100,000 
ein würde. Die Regierung kann es aber nicht an⸗ . im Ordinarium der Ausgaben zur Erfüllung des 
wenden mit den gegenwärtigen Mitteln des Etats Normaletats für die Gymnaſſen und die den⸗ 
und den gegenwärtigen Kräften. Dief: Maßnahme ſelben gleichſtehenden höheren Unterrichts anſtalten, 
ſteht mit dem Schulaufſichtsgeſetz in Verbindung, da ſowie der Realſchulen erſter Ordnung zu bewilligen. 
dgs auf dieſe Weiſe Gewonnene die Bafis für wei | Daneben beantragt Miquel die beiden für Forſt⸗ 
tere Entſchließungen der Staatsregierung, nament⸗ zwecke ausgeſetzten Beträge um je 50,000 Ae zu 
lich dafür ſein würde, ob an dieſer oder jener Stell: kürzen und die disponiblen 100,000 Rg für Ele⸗ 
andere Kreisſchulinſpectoren zu wählen fein werben, mentarſ chullehrer zu verwenden. Endlich bringt 
aber eine ſelbſtſtändige Bedeutung hat die Maßregel v. Benda für den Fall der Ablehnung der 100,000 
doch, und weil es ſo iſt, iſt das Haus in der Lage, K für das landwirthſchaftliche Muſeum folgende 
H.] die Summe von 20,000 . zu dem angegebenen Reſolution ein: „die Staatsregierung aufzufordern, 
Zwecke bedingungslos zur Dispoſition zu ftellen. womöglich noch im Laufe dieſer Seſſion, ſpäteſtens 
Der Abg. Kantak hat die Aufforderung an die Staats- mit dem Beginne der nächſten, die Bewilligung der 
Regierung, den Polen entgegenzukommen, mit der nöthigen Geldmittel zur Erbauung eines Gebäudes 
Erklärung verbunden, daß ſie feſt auf dem ſtehen für das landwirthſchaftliche Muſeum mittelſt befou- 
würden, was fie für Recht und Geſetz halten.] derer Geſetzes⸗Vorlage zu beantragen und zu dieſem 
Soll ein ſolches Entgegenkommen ſtattfinden, au einen genügend vorbereiteteten Bauplan des 
ſo muß die Haltung auf der andern Seite uſeums und der damit zu verbindenden landwirth⸗ 
fo fein, daß man das Bewußtſein hat, es, ſchaftlichen Anſtalten vorzulegen; (hierbei aber dar⸗ 
fühlen fi die Angehörigen der Provinz Poſen und auf Bedacht zu nehmen, daß das Grundſtück der che⸗ 
der andern Bezirke polniſcher Zunge als feſte, ein⸗ maligen Artillerie⸗Werlſtätten in ſeinem Geſammt⸗ 
VE TEL ERNEUTE TEE A A 


fühlen uns als preußiſche Staatsangehörige, aber 
mit dem unveräußerlichen geſetzlich garantirten Rechte, 
Polen Mi fein und Polen zu bleiben. Es ift von 
einer Wiederherſtellung des polniſchen Reiches die 
Rede geweſen. Meine Herren! Viele 85 


Abgeordnetenhaus. 

. 41. Sitzung am 29. Februar. 
Die Schlußberathung des Staats haus- 
haltes wird fortgeſetzt. Beim Etat des Cultus mi: 
niſteriums war die Poſition von 20,000 zur Ber 
mehrung der Schulaufſichtskoſten in der Vor. 
Bee ausühgeftellt worbeu, weil den e erſt 
das Schulaufſichtsgeſetz berathen werden müßte. 
Seitdem iſt dies Geſetz vom Haufe der übgeordne⸗ 
ten angenommen und Ref Kieſchke beantragt daher 
im Namen der Budgetcommiſſion, die 20,000 RZ. zu 
bewilligen. Er bemerkt dabei ausdrücklich, daß 


\ haben uns auf den Boden der thatſächlichen 
Verhältniſſe geſtellt und uns einer friedlichen 
Thätigkeit, der Förderung von Kunſt und Wiſ⸗ 
ſenſchaft, von Handel und Gewerbe zugewendet. 
Arbeit und Bildung heißt unſere Loſung. Wir 
ſuchen die Hilfe in uns ſelbſt und in dieſem 
Sinne haben wir Bildungs-, Handwerker- und Vor⸗ 
ſchußvereine gegründet. Trotzdem wirft man uns 
Agitationen vor und da man dieſelben nicht findet, 
CCC ĩ⁵²¹eo! «?ð? fp OEUN ALTEN IEPTRT) 


Arabesken für den Mabmen einer Künſtler⸗ 
5 Arabeske 5 We ese einer Künſtler 


weinte. Niemand kümmerte ſich um ihn. Man (e Sie kennen ja feinen Blick) und ſogte nichte, ale liſſen an dieſelbe unter den ſeltſamſten Berechtigun ge⸗ 


ſchimpfte nur und fluchte. Bogumil hatte kein Wort die mir unvergeßli : — „wi i leg 
; 5 | ; geßlichen Worte: „wie mag das vorwänden ſtellt. Dazu kommt auch die ſacrilegirte 
Anekdoten und 8 43 De SER Bogumil Das geſprochen in dem ganzen Tumult. Er nahm den arme Kind ſich erſchrocken haben!“ Bettelei der vielen Blutegel, die ſich vom Schweiß 

wiſons, 8 armen Jungen zu ſich und brachte ihn mir. „Er Auch mir find dieſe Worte unvergeßlich geblieben, | und Blut der Schanſpieler ernähren. Dahin gehö⸗ 


5 — Ja, ich weiß, daß man „Bogumil auch für 
hartherzig und gefühllos gehalten“, rief mit der ihr 
eigenen Lebhaftigkeit Frau Dawiſon im Laufe einer 
längeren Unterhaltung, die wir zufammen im Hotel 
du Nord führten, während ihr Gatte nebenan nach 
dem Diner fein Nachmittagſchläſchen machte. (Der 
berühmte Künſtler gaſtirte damals in H., wo a 
> engagirt war und ihn zum erſten Male keunen lernte. indlich al 
5 efühllos — er! Aber was dichtet der Neid der ſelbſt die grimmigſte Noth konnte die Zwietracht und 
Menſchen denen nicht an, die es weiter gebracht wie den Neid unter den wüſten Geſellen nicht fernhalten. 
fie selbst? O, ich ſage Ihnen, Bogumil iſt fo weich, Die Meiſten liefen davon: . Wir hatten ſchon län⸗ 
iſt 15 zartbefaitet wie Einer! Hören Sie zum Beleg gere Zeil mit einem andern Director unterhandelt 
4 1 felgende Geſchichte aus unſerer Vergangenheit, und derſelbe machte uns in der That auch Ausſich⸗ 
1 Ihnen diele Sie, daß ich es gerade war, die ten, augenblicklich jedoch war nirgends etwas zu er⸗ 
it 95 be erzählte! .. Wir waren erſt kurze hoffen! .. Der arme. Junge des Directors war 
Be t unter p Bogumil damals noch ein ganz | und blieb bei uns! Lieber Gott, wir konnten ihn 
un wir 0 et der Schauspieler Er hat von der doch nicht auf die Straße jagen! .. Eines Tages 
N it u und begann ſeire Laufbahn bei den war inde völlige Ebbe in der Kaſſe. Ich kochte von 
N en I wolf welches Elend lernten wir den letzten Ueberreſten im Küchenſchrank eine Brod⸗ 
da ri ſtets f Ane oft verzweifeln, aber Bogumil|fuppe . . Bogumil war ins nächſte Dorf gewandert 
behielt melt, wi ankeldoben Muth und hatte um zu ſehen, ob ſich dort nichts arrangiren ließe 70 
einen 5 t. Wir Wü Glauben an eine Meine Suppe war fertig, und ich mußte ſie aufge⸗ 
ſchöne Zu ze ſchöne Gens einem Director engar den, wollte ich fi: nicht verbrennen. Der kleine 
irt, welcher häßliche Ange des Gagezahlens Burſch erbot ſich, die Schüſſel ins Wohnzimmer zu ſpielreiſe wieder heim und trat an ihr Schmerzens 
af eine e ha Ae dug e halten mußte tragen. Der liebe Gott mag wiſſen, wie's geſchah, lager, dann * er den ganzen Ertrag ſeiner 
ER elben faſt 1 157 Wir hatten aber der arme Bub läßt die Schüſſel fallen und — kuh schen Arbeit in Ducaten umgewechſelt auf die 
lic Ag meifte fern, eine ert 88 und täg⸗ um unſer letztes Mitlagseſſen war's geſchehen! ...] Bettdecke der Kranken, die kein größeres Vergnügen 
ap Nag * 1 ee Director, L a 2 5 ee ne e ha und hörte 908 kannte, als mit den kleinen abgemagerten Singen 
5 : . elten, denn ich geſtehe es, ich war in großer Er⸗ 
e e unter ber Truppe! De. B Mens regung. Er blieb im Flur ſtehen und 11685 8 a 
nichts — 1 Aeußerſte! Der Dire fa hatte „was es denn gäbe?“ Ich erzählte ihm unſer Uns tünftler beſtehen 
Knaben Der aſſen, als einen ctwa W glück. „Wir müſſen hungern“ ſchloß ich meinen] in den unaufhörlichen Anſprüchen, die das viele — 
» aß in einem Winkel der e und unglücklichen Bericht... Bogumil ſah mich tief an zumeiſt ſelbſt verſchuldete — Elend hinter den Cou⸗ 


ren die Herren von der Claque und die literarſſchen 
Flibuſtiers. Schon in früher Stunde klopft's; der 
Künſtler ruft mit verſchlafenem Auge ein mürriſches 
Herrein! und mit freundlich ſtrahlender Miene er⸗ 
ſcheint der Zettelträger, um dem Künſtler Glück zu 
ſeinem Geburtstage zu wünſchen; im Sommer 
wird dieſe Gratulation durch einige Blumen unter⸗ 
ſtützt. Der Gaſt bemerkt, daß er am 29. Februar 
eboren ſei, mithin alſo erſt in 3 Jahren und 8 
onaten ſeinen Geburtstag feiere — allein der 
Mann hat nun doch einmal feinen beſten Rock ans 
egen Er ftottert Eutſchuldigungen; feinen Zweck 
hat er natinlich doch erreicht. Auf dem Fuß folgt 
ihm der Theaterdiener, welcher bei jedem Beſuch er⸗ 
zählt, daß er acht lebende Kinder habe. Es folgen 
einige Wittwen in vorgerückten Jahren und äußerſt 
bedrängten Verhältniſſen, welche den Garderobenkorb 
ins Theater bringen möchten. Nun ftürmt die Schaar 
der „Freiberger“ an; die curioſeſten Anſprüche wer⸗ 
den hier laut. Jetzt erſcheint der Drucker eines 
Winkelblattes, welches über die vor zwei Jahren 
ſchon erfolgte Ordensverleihung eine kurze Notiz 
bringt. Dieſelbe iſt in dem vorliegenden Exemplar 
extra in Silber gedruckt. Die Anspielung iſt deut⸗ 
lich. Nun kommt die Frau bes gichtkranken Souf⸗ 
fleurs, die ein Wachsblumen⸗Bouquet aus ſpielen 
laſſen will und bietet Looſe dazu an. Erträglicher 
als dieſe Heuſchrecken iſt die „Verehrerin aus der 
Ferne“, die brieflich um eine Haarlocke und der 
enthuſtasmirte Secundaner, „der mündlich um einen 

Albumvers bittet. 0 x 
Es gehört viel Gepuld dazu, eine ſolche Cour 
abzuhalten. Die langmüthigſte und die unbeſchränk, 
N | 


und ich ſehe in meines Geiſtes Auge die kleine, leb⸗ 
hafte Fran vor mir auf dem blauen Sopha ſitzen, 
wie ſie mir dieſe kleine Geſchichte erzählte. Sie war 
die erſte Gattin des berühmten Künftlers, und er 
hing an derſelben mit geradezu ſchwärmeriſcher Ver⸗ 
ehrung. Sie hatte Noth und Kummer mit ihm ge⸗ 
tragen, da da er noch bei jenen Wanderbühnen ſich 
elendiglich durchſchlagen mußte. Er ſelbſt erzählte 
mir, wie oft die Gute mit dem letzten Löffel ins 
nächſte Städtchen gezogen ſei, um ihn zu verſetzen, 
damit dem kommenden Tag nicht das Brod fehle. 
„Sie hat die kalten Regenſchauer meines Frühlings 
tapfer ertragen“, ſo ſagte er einmal zu mir, „nun 
da der ſchöne Sommer endlich gekommen iſt, muß 
ſie von mir und darf nichts genießen von den Früchten, 
auf die wir ſo lange ar tl“ 

Die arme kleine Frau! Jahre lang feſſelte ein 
ſchwer's Siechthum fie an das Bett, und beim Schim⸗ 
mer der Krankenlampe las ſte in den ewig langen 
Nächten dieſer neuen Prüfung die Berichte über all 
die Triumphe nen angebeteten Bogumils, der da⸗ 
mals Schon die Welt mit feinem Ruf und Ruhm er“ 
füllte. Und kam er dann nach einer längeren Gaſt⸗ 


kann doch nicht verhungern“ ſagte er einfa wir 
werden ihn ſchon mit räiriuhen! Ru: 0 war 
15 nicht leicht. Es mangelte ja uns ſelbſt ſchon. 

25 gan ſpielte in Theilung weiter, man nahm 
5 15 | FR a 5 040 Naturalien und ich weiß, 
uud zwa Kohlipfe 1h N eines Abends drei Eier 


„Endlich aber kam Uneinigkeit in die Truppe; 
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nannt. Damals verhandelte die franzöſiſche Regie ⸗ 
rung mit dem Schweizer Bunde um feine Ausliefe⸗ 
rung, der er ſich erfolglos mit dem Vorgeben, er ſei 
politiſcher Flüchtling, widerſetzte. Die Anklageſchrift 
gegen Janvier entrollt ein überraſchendes Bild von 
der bodenloſen Corruption, die das Kaiſerreich über 
Frankreich gebracht. Der Angeklagte, der den Ge⸗ 
ſchworenen durch eine höchſt elegante Toilette und 
die Manieren eines hochgeborenen Roués zu 
imponiren ſucht, kam 1856, damals erſt 31 
Jahre alt, als Präfect in das Eure⸗Departe⸗ 
ment, wo er ſich ſehr ſchnell durch ungeheure Ver⸗ 
ſchwendung und ein völlig diſſolutes Leben bekannt 
machte. Er war mit einer ſehr reichen Dame ver⸗ 
heirathet und Familienvater; daneben verkehrte er 
aber durchaus ungenirt mit Damen der Halbwelt. 
Seine Frau bezahlte zwei Mal ſeine Schulden, ließ 
aber endlich 1861 ihre Ehe trennen, um nicht ſich und 
ihre Kinder zu Grunde richten zu laſſen. Unmittel⸗ 
bar darauf zog eine Dame der Halbwelt in die Prä⸗ 
fectur, um dort die Honneurs zu machen. Nach der 
Trennung der Ehe wuchs dem Präfecten die Schulden⸗ 
laſt ſehr bald über den Hals. In drittehalb Jahren 
hatten die Huiſſiers von Evreux bei ihm nicht weniger 
als 140 Wechſelproteſte in einem Geſammtbetrage 
von ca. 300,000 Fr. aufzunehmen; als damals feine 
hohen Gönner für ihn eintraten und ſeine Angelegen⸗ 
heiten arrangirten, ſtellte ſich eine Schuldenlaſt von 
700,000 Fr. heraus. Aber 1868 waren ſeine 
Schulden wiederum fo angewachſen, daß er 
ſeine Stellung aufgeben mußte. Schon damals war 
es ein öffentliches Geheimniß, daß er Unter⸗ 
ſchleife gemacht. Aber Niemand wagte zu klagen, 
weil man ſeine Gönner fürchtete. Erſt nach dem 
Sturze des Kaiſerreichs gab der Maire von Evreur 
der Regierung Thatſachen an, die zur e hen 
Unterſuchung führten. Es find nun eine ganze Reihe 
von Fälſchungen und Betrügereien conſtatirt, bei 
denen er einen Theil ſeiner Unterbeamten und Ge⸗ 
ſchäftsleute zu Mitſchuldigen hat. Das gewöhn⸗ 
liche Verfahren war, daß Janvier ſich von dieſen 
Unterorganen ſimulirte Rechnungen für Erdarbeiten, 
Bauten, Gartenanlagen u. ſ. w. überreichen ließ, die 
Präfecturkaſſe zur Zahlung der Beträge anwies und 
dieſe dann mit ſeinen Mitſchuldigen theilte. So ließ 
er ſich z. B. von einem gewiſſen Boulanger, einem 
Unternehmer von Zimmer ⸗ Malereien, dem er 
15,000 Franes ſchuldig war, eine fingirte 1 
über Erdarbeiten und gelieferte Baumſtämme in Höh 
von 15,550 Fr. 50 C. (genau die Summe mit den 
aufgelaufenen Zinſen) einreichen und durch Anwei⸗ 
fung an die Präfecturkaſſe auszahlen. Aus Anla 
der Durchreiſe des Kaiſers und der Kaiferir, dur 
Evreux ſetzte er auf die Rechnung des Departements 
55,000 Fr., während erweislich nicht die Hälfte dieſe 
Summe ausgegeben worden war und unter dem 
Vorwand der landwirthſchaftlichen Ausſtellung von 
1864 verſchleuderte er aus den öffentlichen Fonds 
die ung heure Summe von 337,332 Francs 
über die er dann zum größten Theil i 
obiger Art gefälſchte Belege beibrachte. So befindet 
ich bei den Acten eine Rechnung von 9500 Fres. 
fur angeblich von einem gewiſſen Bouſſavit in Paris 
gelieferte Blumen; dieſer Bouſſavit iſt inzwiſchen 
geſtorben und man fand in ſeinem Nachlaß die Ori⸗ 
ginalrechnung, die nur auf 2490 Fres. lautete. Von 
dem Director des Theaters von Evreux, dem Jan⸗ 
355 eine Subvention von 1000 ee hatte 

Fe. aushelen. 


d. M., von Sabauilla, Columbien, kommend, in 
Havana eingetroffen. An Bord Alles wohl. 
Dresden, 29 Februae Wie in Abgeordneten⸗ 
kreiſen verlautet, beabfihtigt die Regierung, die Kam⸗ 
mer Ende März zu vertagen. Man hofft, die 
Schul⸗, Gemeinde⸗ und Verwaltungsgeſetze zum ges 
nannten Zeitpunkte in der zweiten Kammer erledigen 
zu können und würden ſodann ſeitens der erſten 
Kammer Deputationen eingeſetzt werden, um die ge⸗ 
nannten Geſetzentwürfe während der Vertagung vor⸗ 
zuberathen. (W. T.) 
Stuttgart, 29. Febr. In der Abgeord⸗ 
netenfammer durch Freiherrn v. Gem⸗ 
mingen eine Erklärung ſämmtlicher dem Beamten: 
ftande angehzriger Abgeordneten zur Verleſung, in 
welcher die Zeitungsmittheilung, die Regierung habe 
auf dieſe Abgeordneten einen Druck bezüglich ihrer 
Abſtimmung über die von Württemberg zu unterhal⸗ 
tenden Geſandten ausgeübt, als vollkommen unbe⸗ 
gründet bezeichnet wird. (W. T.) 
Weimar, 29. Febr. Der Landtag hat heute 
in öffentlicher Sitzung den Vertrag, welcher bezüglich 
der Ausführung der Bahn Gera⸗Jena⸗Weimar 
zwiſchen den Staatsregierungen von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, Sachſen⸗Altenburg und Reuß j. L. und den 
Bankhäuſern S. Bleichröder und Landau zu Berlin 
abgeſchloſſen worden iſt, mit allen gegen 0 8 


genehmigt. 
Oeſterreich. 

Wien, 27. Febeuar. Die von clericaler Seite 
ausgehenden Gerüchte, Graf Andraſſy beabſichtige 
den Geſandtſchaftspoſten beim päpſtlichen Stuhle 
ganz offen zu laſſen, entbehren, wie aus competenter 
Quelle verlautet, jeder Begründung. (W. T.) 

— 29. Februar. Einer Meldung der „Neuen 
fr. Pr.“ zufolge hat die vom Herrenhauſe zur Be⸗ 
rathung des Nothwahlgeſetzes niedergeſetzte Com⸗ 
miſſion unveränderte Annahme des Geſetzes be⸗ 
ſchloſſen. W. T.) 


Schweiz. 

Bern, 24. Febr. Der ehemalige Generalſeere⸗ 
tär der genfer Polizei, Ochſenbein, welcher in die 
ruſſiſche Banknotenverfälſchungsaffaire verwickelt ſein 
ſoll und deſſen Auslieferung von der waadtländer 
Regierung von Genf verlangt worden war, hatte ſich 
derſelben durch Flucht entzogen, iſt aber fetzt von 
zwei nachgeſandten Poliziſten in Marſeille verhaftet 
worden. — Nach genfer Blättern ſoll Prinz Na⸗ 
poleon ſein Beſitzthum in Genf und deſſen Umge⸗ 
bung zu verkaufen beabſichtigen. Mit dem Verkaufe 
des Mobiliars ſei 5 der Anfang gemacht. 


Umfange zu den vorgedachten kandwirthſchaftlichen 
Zwecken verwandt, oder, falls ſich dies wider 
Erwarten als unausführbar erweiſen ſollte, bis 
dahin ein anderer, ausreichender und den wachſen⸗ 
den Bedürfniſſen jener Anſtalten, entſprechender 
Bauplatz ermittelt werde.“) (Der letzte in Paren⸗ 
theſe geſetzte Theil derſelben wird ſpäter abgelehnt.) 
— Abg. v. Kardorff wird gegen den ganzen Nach⸗ 
trags⸗Etat ſtimmen, der nur dazu dienen würde, die 
geſunden, wirthſchaftlichen Tendenzen, welche die Re⸗ 
gierung in dem Steuerreformgeſetz entwickelt habe, 
vollends ad acta zu legen. Redner ſpricht zum 
Schluß davon, daß das Haus den Muth gehabt, eine 
Steuerermäßigung abzulehnen. (Unruhe.) — Der 
Präſident: Es iſt nicht geſtattet, in dieſer Weiſe 
von einem zu Recht beſtehenden Beſchluſſe des Hauſes 
zu ſprechen. — Abg. Bromm iſt aus gleichen Grün⸗ 
den wie v. Kardorff gegen den Nachtragsetat. — 
Abg. Miquel: Die Thatſache des Scheiterns der 
Steuerreform für dieſes Jahr läßt ſich doch einmal 
nicht mehr rückgängig machen. Man kann den unteren 
Volksklaſſen auch auf andere Weiſe nützen; am 
beſten geſchieht das, wenn man die Dotation für 
die Volksſchullehrer erhöht. Mir ſcheint wirklich 
nöthiger, unſere Volksſchule zu verbeſſern, als Forſt⸗ 
meliorationen 5 die ſich bald von ſelbſt 
bezahlt machen würden. — Abg. Ryſſelmann und 
Reg.⸗Comm. Hoffmann ſprachen für unveränderte 
Annahme des Etats. Letzterer bemerkt: Es iſt keine 
dankbare Rolle, dem Antrag Miquel zu widerſpre⸗ 
chen, aber die Vertheilung der halben Million Do⸗ 
tation an die Volksſchullehrer geht mit ſolcher 
Schwierigkeit vor ſich, daß, wenn wir fie noch um 
00,000 & vermehren, es ſehr problematiſch ift, 
ob die letztere Summe noch in dieſem Jahre den 
Lehrern zu Gute kommt. — Die Bofttionen für Forſt⸗ 
dienſthäuſer und den Forſtwegebaufonds à 100,000 
werden bewilligt. 

Bei der nächſten Poſition (100,000 Rg. als 
erſte Rate für den Bau eines landwirthſchaftlichen 
Muſeums) führen der Referent Noſſe und Abg. 
v. Benda aus, daß das Bauproject viel zu wenig 
vorbereitet ſei, um ſchon in dieſem Jahre Geld für 
den Bau bewilligen zu können, während der Abg. 
Behr 8 die Bewilligung befürwortet. 
— Die Poſition wird mit 150 gegen 130 Stimmen 
abgelehnt. Die v. Ben da'ſche Reſolution wird in 
ihrem erſten Theile genehmigt, in ihrem zweiten ab⸗ 
ee endlich wird das Amendement Lasker⸗Techow 
die 100,000 K dem Gymnaſtallehreretat zuzuſetzen) 
mit großer Mehrheit angenommen. 

Die beiden Poſitionen, 100,000 n für Be⸗ 
ſchaffung von Pferden und 100,000 & zur Ver⸗ 
mehrung der Kunſtſchätze in den Berliner Muſeen 
werden bewilligt. — Schließlich wird das Etats⸗ 


geworden ſein gerade während der jetzigen und 
in nächſter Zeit bevorſtehenden wichtigen Ver⸗ 
handlungen einen Erſatz für ihn zu finden. Ebenſo 
wünſchte man allgemein, daß Herr v. Forckenbeck 
auch Mitglied des Reichstages bleiben möchte. 
Wahrſcheinlich wird man jetzt die Wahl auf den 
Oberbürgermeiſter von Breslau, Herrn Hobrecht 
lenken. — Das Abgeordnetenhaus hat heute 
die Budgetberathung, die diesmal durch die 
langwierige Verhandlung über die umfangreiche 
Vorlage in Betreff der Erhöhung der Beamtenge⸗ 
hälter erheblich verzögert wurde, zu Ende geführt. 
Die von der Budgetcommiſſion empfohlenen Ge 
haltserhöhungen für die Beamten werden denſelben 
ſchon in dieſem Jahre zu Theil werden und erfreu⸗ 
licherweiſe ſind auch die Mittel bewilligt für die 
vollſtändige Ausführung des neuen Normaletats für 
die Anfangs ganz übergangenen Gymnaſial⸗ 
lehrer. Ein Antrag, die halbe Million zur 
Aufbeſſerung der Elementarlehrergehälter noch 
um 100,000 & zu verſtärken, fand leider nicht 
die Majorität des Hauſes; die Bänke waren auch 
heute nur ſpärlich beſetzt. So groß der Mehrbetrag 
auch ſein mag, welcher für die Beamten in dem dies⸗ 
jährigen Etat angeſetzt iſt, er reicht immer noch nicht 
aus, um das thatſächlich vorhandene Bedürfniß zu 
befriedigen und die Regierung wird nicht um⸗ 
hin können, in den nächſten Jahren an vielen 
Stellen nachzuholen, was jetzt wegen Mangels 
an Mitteln nicht ausführbar war. — Ueber die 
Chancen des Schulaufſichtsgeſetzes im Herrenhauſe 
läßt ſich mit Beſtimmtheit noch nichts ſagen. Die 
Freunde des Geſetzes rechnen zwar auf eine Majori⸗ 
tät von 3 bis 6 Stimmen; aber man kann ſich darin 
auch leicht täuſchen, namentlich wenn einzelne Mit⸗ 
glieder, deren Stimme man bei der Rechnung mit⸗ 
berückſichtigt hat, verhindert werden zu erſcheinen. 
Der Oberbürgermeiſter von Magdeburg, Hr. Haſſel⸗ 
bach z. B., der iu dieſen Tagen erkrankt iſt, wird 
bei der Abſtimmung wahrſcheinlich nicht zugegen 
ſein können. Um ſo mehr war der Wunſch ge⸗ 
rechtfertigt, daß die Regierung dafür Sorge ge⸗ 
tragen hatte, daß alle Städte, die noch keine Ver⸗ 
treter im Herrenhauſe haben, dieſelben erhalten. 
Danzig und Königsberg ſcheinen ohne Vertretung zu 
bleiben. 

— Der „Magd. Ztg.“ wird heute aus Berlin 
geſchrieben: „Wie uns von beſtunterrichteter Seite 
mitgetheilt wird, hat die Hausſuchung in Poſen 
bei dem Domherrn Kozmian i Reſultat 
gehabt. Es iſt von der Polizei nichts gefunden 
worden, wodurch der Domherr compromittirt würde elgten. 
oder was zu weiteren Erhebungen Anlaß geben Antwerpen, 27. Febr. Der Graf BUN 
könnte. Unſere Gewährsmänner für dieſe Notiz bord hat ſich heute nach Dortrecht begeben. 
ſtehen den Regierungskreiſen nahe“. Dagegen will die ſeine Abreiſe aus eigenem freien Entſchluſſe hervor⸗ 

eſetz bewilligt, deſſen § 1 lautet: „Der dieſem Ge-| „Oſtd. Z.“ aus ſicherer Quelle vernommen haben, gegangen, oder ob die Regierung ihn dazu bewogen 
etze als Anlage beigefügte Staatshaushalts⸗Etat „daß die Thatſachen gegen den Domherrn Kozmian bat, muß dahin geſtellt bleiben. Geſtern Abend war 
für das Jahr 1872 wird in Einnahme auf 187,058,940 völlig geeignet ſind, 45 Stellung als Domherr zu die Aufregung noch größer wie zuvor; die Gewalt⸗ 
und in Ausgabe auf 187,058,940 , nämlich] bedrohen.“ ae der congreganiſtiſchen Banden, der Stock⸗ 
auf 174,333,551 &. an fortdauernden und auf ſlagers, hatten eine allgemeine Entrüſtung hervor⸗ 
12,725,389 & an einmaligen und außerordentlichen gehen, und als fie geftern Abend auf der Place de 
Ausgaben feſtgeſtellt. — Nächſte Sitzung Sonn⸗ eir, wo eine ungeheure Menſchenmenge verſammelt 
abend. war, ihr Treiben wieder beginnen wollten, mußten ſie 
bald merken, daß es ihnen ſchlecht ergehen würde, 

Deutſchland. 


5 und ſo gaben ſie das Spiel auf. Dagegen wurden 
Bi) Kr Berlin, 29. Febr. Die Oberbürger⸗ von ihren Gegnern Exceſſe begangen; vor dem Haufe 
meiſter⸗Wahl für Berlin hat heute noch nicht 


des Bürgermeiſters van Put wurde demonſtrirt und 
abſtimmung als Candidat der Maforität Ann 


— Schon früher war, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, 
beantragt, den außerordentlichen Prof. Dr. Traube 
an der hieſigen Univerſität zum Professor ordinarius 
zu ernennen. Da aber keine Vacanz vorhanden war, 
ſo erfolgte nicht die Ernennung. Jetzt rückt Herr 
Traube in die durch den Tod des Profeſſors Rü⸗ 
dinger erledigte ordentliche Profeſſur und heben 
wir hervor, daß gr Traube als Israelit der erfte 
ordentliche Profeſſor an der Berliner Univerſität ift. 

— Nachdem zur Vervollftändigung der hieſigen 
Juriſtenfacultät etwas geſchehen iſt, wird nun hof⸗ 
fentlich auch an die der bieſigen medieiniſchen Fa⸗ 
cultät gegangen werden, da beiſpielsweiſe die Stel⸗ 
len von Schultz ⸗Schultzenſtein und Mitſcherlich zu 
beſetzen und jetzt nur Extraordinarii an die Stelle 
getreten find; ebenſo iſt der von A. v. Gräfe inne⸗ 

r d ehrſtuhl durch einen „ 
ſe or beſetzt. Von der Berufung einer neuen Kraft 
als vortragender Rath oder Director des Unter⸗ 
richts⸗Miniſteriums iſt es vorläufig ſtill gewor⸗ 
den, doch wird ſicher der rechte Mann an die rechte 
Stelle berufen werden. Die vielberufenen „Regu⸗ 
lative“ dürften auch zeitgemäßeren weichen. 

— Der Allgäuer Volksverein zu Kempten 
hat geſtern ein Zuſtimmungstelegramm an den Reichs⸗ 
kanzler gerichtet. Hierauf erging die nachſtehende 
telegraphiſche Antwort: „Herzlichen Dank für den 
warmen Ausdruck des Verſtändniſſes zwiſchen Süd 
und Nord des Vaterlandes, den mir der Allgäuer 
Volksverein entgegenbe nugt und der mir das ra 
volle Wohlwollen neu bekundet, mit dem ich im 
letzten Herbſte von meinen bayerſchen Landsleuten 
in Ihrer ſchönen Heimath aufgenommen wurde. 
v. Bismarck“. W. T. 

— Die Schrauben⸗Korvette „Gazelle“ iſt am 3. 
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trümmert, auch noch an anderen Orken ſind der⸗ 
leichen wüſte Scenen vorgefallen. Aus dem benach⸗ 
1 und ſtammverwandten Lille kommt die Nach⸗ 
richt, daß die zurückkehrende legitimiſtiſche Deputation 
dort ſchlecht empfangen worden iſt. Einige Perſonen 
derſelben ſind mißhandelt. Die liberale Partei in 
Antwerpen zeigt ſich gewaltig entrüſtet darüber, daß 
ihre clericalen Gegner durch organiſirte und beſol⸗ 
dete Banden die Gewaltthätigkeiten veranlaßt und 
begonnen haben, und behauptet, die geheimen An⸗ 
filter und Führer namhaft machen zu können. Un⸗ 
vorſichtige Aeußerungen der clericalen Preſſe geben 
allerdings dieſen Anſchuldigungen hinreichenden 
Grund; indeſſen war die Demonſtration der Libe⸗ 
ralen, die ſich auf den friedlichen Character derſelben 
ſehr viel zu Gute thut, auch nicht eben löblich. 
ankreich. 

* Paris, 27. Februar. Die kleinen Diebe hängt 
man, die großen läßt man laufen. Während Napo⸗ 
leon ſich gemüthlich in Chislehurſt eingerichtet hat, 
ſteht ſein er . Pele de r ier de la Motte, 
der ehemalige Präfect des Eure⸗Departements, feit 
geſtern vor dem Schwurgericht zu Rouen, um ſich 
darüber zu verantworten, daß er im Kleinen ſo ge⸗ 
treu ſeinen kaiſerlichen Herrn copirt hat. Der Name 
Janvier wurde vor einem Jahre ſchon vielfach ge⸗ 
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ließ er ſich eine Quittung über „aus 
unter dem Vorwande, daß er mehreren Pariſer 
lern hätte Schmuckſachen verehren müſſen, die er ing 
deß der Negierung ſchon beſonders verrechnet h. 

ꝛc. ꝛc. Die Verhandlung, bei der Angeklagter u. 
mehrere bonapartiſtiſche Größen, wie den früher! 
Miniſter Pinard, den Admiral La Roncidre, als 
Entlaſtungszeugen citirt hat, wird vorausſichtlich 
eine Woche dauern. 

— Der hingerichtete Communaliſt Herpin⸗ 
Lacroix hat wenige Stunden vor ſeinem Tode ein 
Schreiben an einen Freund gerichtet, in welchem er 
ſeine Unſchuld an der Execution der beiden Generale 
auf's Neue betheuert und verſichert, als redlicher 
Mann und guter Bürger zu ſterben. Herpin hatte 
bekanntlich Garibaldi auf allen ſeinen eldzügen in 
Italien, in Südamerika und zuletzt im öſtlichen 
Frankreich begleitet. — Der Pariſer Gemeinde⸗ 
rath unterlag in ſeiner Oppoſition gegen die den 
Geiſtlichen zu vergütenden[Wohnungsentſchädigungen. 
Mit einer Mehrheit von 7 Stimmen wurde das 
Cultusbudget votirt. Man erfuhr bei dieſer Gel 
genheit, daß die Pariſer Geiſtlichkeit von der Geſell“ 
ſchaft der Pompes fundbres allein jährlich an Spor⸗ 
teln 2 Millionen Franken bezieht. — Die Tabaks⸗ 
preiſe ſollen nach der neuen Steuervorlage weſent⸗ 
lich erhöht werden. Die Tabaksregie in den an 


vornherein die Meinung e aß dne daß Hr. v. 
a 


CC ⁰·⁰¹ Add AA ( DR SIE BUTTER 
teſte Gutmüthigkeit würde dabei endlich in die Brüche 
kommen. So geſchah's auch Dawiſon bei einem 
Gaſtſpiel am Stadttheater zu Breslau einmal. Ganz 
ſpät, nachdem die Theilung längſt geſchehen, naht 
n Poet — oder etwas dergleichen. Der Mann 
bittet nicht wie die anderen. Er erzählt ſein Un⸗ 
glück. Er iſt unverſchuldet, wie es ſcheint, aber wie 
oft hat das Raffinement der Lüge nicht ſchon ſolche 
Maske angenommen. Der Künſtler iſt einmal in 
übler Stimmung und ſchickt den Armen fort mit 
iemlich rauhen Worten. „Ein Darlehen — zwanzig 
haler! Das iſt in Wahrheit noch nicht dageweſen! 
Welches Anſinnen!“ ſo brummt Dawiſon ärgerlich 
vor ſich hin. Er tritt an's Fenſter und ſieht den 
Mann davonſchleichen. Das Geſicht will ihm nicht 
aus dem Sinn.... Aber zwanzig Thaler — ein 
wildfremder Menſch! Doch ſein Mitleid iſt erwacht 
und es läßt ihm keine Ruhe. Er erkundigt ſich bei 
dem Director (Rieger) nach dem Bittſteller und hört, 
daß der Mann in Wahrheit tief im Elend ſei und 
unverſchuldet das Schickſal trage. Sofort couver⸗ 
tirt Dawiſon vierzig Thaler und ſchreibt dazu: 
„Mein Herr! Ich habe Ihnen heute Morgen ein 
Darlehu von zwanzig Thalern abgeſchlagen, weil ich 
glaube, daß nur eins von vierzig Ihrem Bedürfniß 
einigermaßen entſpreche. Zum Herbſt werde ich 
Ihnen feine feſte Adreſſe 7 785 reiben Sie 
mir dann, wie es Ihnen geht!.“ 
In Dresden verlebte Dawiſon in feinem län⸗ 
geren Engagement am Hoftheater eine Reihe glück⸗ 
licher Jahre Er war der Liebling des Publikums, 
aber er war es nicht allein. Emil Devrient ſtand 
Ye zur Seite! Ein 1 Nebenbuhler! Wahr; 
lich, die Gegenſätze der jo grundverſchiedenen Stylarten, 
die ſich in dieſen beiden Großmeiſtern der dramatiſchen 


Nero iſt außer ſich vor Freude über die ſchwarze 
Maske ſeines Gebieters. Zitternd vor Aufregung 
lehnt er an einem Couliſſenbaum und wendet kein 
Blick von Dawiſon⸗Othello. Da kommt die große 
Scene mit Jago. Wer den Künſtler je in dieſe 
Rolle geſehen, in der ſich die bewunderungswürdigſte 
Naivetät mit dem hinreißendſten Pathos vereinte, 
wird begreifen, welchen Eindruck das Spiel auf den 
ſchwarzen Kammerdiener machen mußte. Der Zufal 
will, daß Jago, da Othelle ihn mit den bekannten 
Worten: „Das lügſt du Teufel“ an der Gurgel 
packt, aus irgend welchem äußeren Anlaß eine 
Bewegung nach ſeinem Schwerte macht. Wie ein 
Tiger ſpringt Nero hervor und mitten in die Scene 
ſtürzt er mit dem Wuthgebrüll, wie der Senegal⸗ 
krieger es vor dem Kampf ausſtoßen mag. Er packt 
den Jago und will ihn zu Boden werfen. Allge⸗ 
meines Staunen auf und vor der Bühne! Nur mit 
Mühe kann Dawiſon feinen Nero zur Ruhe bringen 
und hinter 10 Scene ſchicken. 
inen 


aufgenommen. Dawiſon ſoll derjenige geweſen 
ſein, der zuerſt die Hand geboten, und wir haben aus 
dieſem Grunde zumal dieſer Epiſode hier Erwähnung 

ethan. Ob es wahr iſt, daß er Goethe's bekanntes 
Wort imitirend ausgerufen: „Emil, komm, warum 
ſollen wir uns ſtreiten, wer von uns der Größere? 
Freuen wir uns, daß die deutſche Bühne zwei Kerle 
hat, wie wir“ — weiß ich nicht zu ſagen ... Natür⸗ 
lich wurde der Freundſchaftsbund mit Champagner 
beſiegelt, und wenngleich dieſe Scene auch nicht nach⸗ 
haltig und innerlich nachgewirkt, ſo offenbart ſie doch 
ein edles überwallendes Gefühl des jüngſt verſchie⸗ 
denen Künſtlers. 

Gleich Devrient hat auch Dawiſon bekanntlich 
durch Gaſtſpiele feinen Ruhm an alle Enden der ber 
wohnten Erde getragen. Das wild⸗leidenſchaftliche 
Temperament Dawiſons, welches nach Rollen wie 
Lear und Richard, Shylock und Franz Moor die 
11 55 Nacht noch „in freundſchaftlichem Burgunder 

inwegſchwemmen“ mußte, verzehrte leider aber natur 


Devrient gleichſam verkörperten Idealismus Par⸗ 
tei, welcher die Traditionen der großen Göthe⸗ 
Schiller⸗Periode mit all feinen claſſiſchen Elementen 
und ſeiner innerlichen Weihe vertrat, die andere 
ſchwor auf die neu aufgehende realiſtiſche Richtung 
Dawiſſons, welcher im Geiſt der „Modernen“ ſeine 
Geſtalten fundirte. 

Jahre lang ſtanden ſo Beide ſich gegenüber wie 
die feindlichen Brüder — bis endlich die gemeinſame 
Mutter, die Kuuſt, ſie verſöhnte. Man hatte den 
Don Carlos neu einſtudirt. Emil hatte den Poſa 
in Beſitz, bekanntlich eine Glanzrolle ſeines Reper⸗ 
toires und ſein Nebenbuhler wollte den König Phi⸗ 
lipp ſpielen. Die Intendanz vermied ſonſt klüglich 
ein Zuſammenwirken Beider an demſelben Abend. 
Jetzt war's unvermeidlich. Ganz Dresden ſtrömte 
in's Theater. Dawiſon gab den Philipp zum erſten 
Mal und in einer überwältigenden, die traditionelle 
Schablone völlig über den Haufen werfenden Auf⸗ 
faſſung. Unentſchieden wogte der Wettkampf hin und 
her: bald ſchien dieſer, bald ‚jener die Palme des 
Abends zu gewinnen. Die Aufregung des Publi⸗ 
kums war ungeheuer. Da kommt die große Au⸗ 
dienzſcene mit jener glänzenden Apoſtrophe des Mal⸗ 
theſerritters, in welcher die hinreißende Rhetoril 
Devrients ſtets ihren höchſten Triumph feierte. Ein 
nie zuvor 7 Beifallsſturm durchraſt das Haus. 
Die Damen ſchwenken in den Logen ihre Tücher, das 
Orcheſter muß Tuſch blaſen. Der Schluß der 

roßen Scene kommt, der 1 fällt. Ein wahr⸗ i 
haft fanatiſcher Jubel im Haufe. Der Vorhang geht) ſchloß, demſelben feinen Dank für dieſen Kunſtgenuß D 
auf — Poſa erſcheint — neben ihm Philipp. Dieſer 
von rechts, jener von links aus den Couliſſen tretend. 
Man ruft abermals. Daſſelbe Schauſpiel. Als ſich 
zum dritten Mal die Gardine hebt, ſieht man jedoch 
Reproductionskunſt offenbarten, mußten einen Antago⸗ die beiden Künſtler — Hand in Hand! ... Es war, 
nismus hervorrufen, der von Innen nach Außen wirkend als feiere man das große Friedensfeſt einer ganzen 
das collegiale Verhältniß dieſer beiden Künſtler trübte. Nation ... Auch hinter den Couliſſen wurde dieſer 
Der eine Theil des Publikums nahm für den in [Zwiſchenfall mit Staunen, Bewunderung und Freude lH 
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Wien, 9 Februar. bead ödeſe. Ciel chien 
352, 80, Staatsbahn 395, 50, 1860er Looſe 104,80, \ 
1864er Looſe 148, 50, Galizier 261, 25, Anglo-Aufttia Yr 2000. BIN: 
-1369,75, Franco⸗Auſtria 139,00, Unionsbant 323,85, Spiritus 224 . e 10,000 Liter % bezahlt. aa 

Lombarden 208, 10, Silberrente 70,80, Napoleons Getreide-Börſe. Wetter: feucht und trübe bei k 
8, 973. Feſt und belebt. milder Temperatur; Regen. Wind: W. 

Weizen loco war am heutigen Markte vollſtändig 
vernachläſſigt, denn ungeachtet geringer Zufuhr fehlte 
jede Kaufluſt dafür; Preiſe gaben neuerdings nach und 
doch wurden nur 50 Tonnen ſchwerfällig untergebracht. 
Bezahlt 15 für roth 99 Fr 1 1855 
erfolge ausſetzen, welcher ſehr unangenehme Folgen 63 K, hochbunt und glafi . , 125. 5 
haben würde. Die wahre Nationaljubfeription ſei weiß 119/07. 78 % 5 1 75 ee aul Ma 
die Anleihe, welche bereits einmal gelungen ſei, und eee 3 eek 1 77 S besablk. Jul Auguf 
die nochmals gelingen und Frankreich die Unterſtützung 70 2 Bee Negultrungspreis 2664 bunt 77 R 
bon gang Europa zuführen mwerbe, -—. Den, ANtEaB I Bogen loco matt, 118. 48, 12084, 49% . 
wurde hieräuf von der National⸗Verſammlung ab⸗ 123/4% 51 H nach Qualität r Tonne 1 m⸗ 
gelehnt. 5 1 ſatz 50 Tonnen. Termine flau, 1208 April⸗Mai 50 7 

land. * | Gb., Mai⸗Juni 505 . Br., 50 Gd. 
Petersburg, 24. Februar. Der hieſige Ge⸗ 


| R Gd. eg 2 3 
einderath beabſichtigt, ſich an der am 11. Juni — Gerſte loco ‚ grobe . 
3 J. ſtattfindenden Feier des 200jährigen Geburts⸗ Tonne 5 
tags⸗Jubiläums Peters des Großen in her⸗ 
vorragender Weiſe zu betheiligen und trifft ſchon 
letzt umfaſſende Vorbereitungen zu dieſem Zweck. Zu 
den in der Vorbereitung begriffenen Veranſtaltungen 
gehört: die Herausgabe einer hiſtoriſchen, ftatifti- ſich 
Ion und topographiſchen Beſchreibung der Stadt 
etersburg nebſt mehreren die allmälige Vergröße⸗ 
rung derſelben nachweiſenden Plänen, die Gründung 
zweler ſechsklaſſigen Elementarſchulen in Petersburg, 
zu deren Einrichtung 2000 S.⸗Ro. und zu deren Un⸗ 
terhaltung Jährlich 7000 S.⸗Ro. bewilligt find, die 
Aufhängung eines von einem der erſten Ruſſiſchen 
Maler in Lebensgröße anzufertigenden Portraits 
Peters des Großen im Saale des Gemeinderaths, 
die Errichtung einer ſteinernen Denkſäule in Lachta, 
wo Peter der Große Schiffbrüchigen Rettung brachte, 
die Sammlung von Beiträgen zur Verſtärkung der 
ruſſiſchen Handelsflotte auf der Oſtſee. Außerdem 
ſt ein großartiger Umzug durch die Hauptſtraßen der 
eſidenz projectirt. — Die deutſchfeindliche Agita 
jon unter den Letten in den baltiſchen Provinzen 
wird von der national ruſſiſchen Partei mit verdop⸗ 
peltem Eifer betrieben und ihre Wirkungen treten des⸗ 


Deutſchland abgetretenen Provinzen lieferte ein 
Reinerträgniß von 7½ Mill. Fr. er Jahr. 

Bert, ailles, 28. Febr. Auf der Tagesordung 
der National⸗Verſammlung ſtand heute der An⸗ 
trag zur einſetzung einer Commiſſion, welche die p 
Mittel prüfen ſollte, die geeignet ſeien, die Befreiung 
des franzöſiſchen Gebietes zu beſchleunigen. Der 
Miniſter des Innern bekämpfte in Uebereinſtimmung 
mit der Commiſſion den Antrag. Nationalverſamm⸗ 
lung und Regierung dürften ſich nicht einem Miß⸗ 


5 
56,30. Neueſte 5% Anleihe 89,45. Anleihe Morgan 
510, 00. Italieniſche 5% Rente 66,30. Italieniſche 
Tabaks⸗ Obligationen —. Oeſterreich ats 
Eiſenbahn⸗Actien (geſtempelt) 885,00. Oeſterreichiſche 
neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 490, 00. Lom⸗ 
gardiſche Eiſenbahn⸗Actien 471,25. Lomhardiſche Prio⸗ 
ritäten 1,50. Türken de 1865 50, 05. Türken de 
1869 311, 50. 6% Vereinigte Staaten r 188% (ungeft.) | Ju 
104, 00, Goldagio 34. Matt. 

Paris, 29. Februar. Productenmarkt. Rübdl 
ruhig, 1 515 104,00, Jr März⸗April 104,00. 
7er Dat-Yuni 102, 50. — Mehl behpt., Yar Febr. 73, 50, 
ur März⸗April 73, 00, r Mai Auguft 73,00. Spi⸗ 


var 990570 
‚zer 200. } 2 
Mai 273, % Ar bez, 5 . Gd., Sept. Oetbr. 25 
Br. — Sptritus niedriger, er 100 Liter a 
47 Bt, Frater 2 3, f. f del, Mat 

r., ahr „ . ez. 
7 . i⸗Juli 227 M Br. i 


4 Allg. Conſumverein. Nach dem in der geftri 
gen Generalverſammlung von Hrn. Lehrer Engler 
als Buchhalter erſtatteten Geſchäftsbericht iſt der Um⸗ 
ja im vorigen Jahre wiederum um ca. 2000 % ge: 
fallen. Es wurden für 9192 % 6 9r Marken ver: 
kauft und ein Gewinn von 646 22 Gr 10 K er: 
Bel An der Markenentnahme haben fih nur 117 
Mitglieder betheiligt. Der höchſte Rabatt, den ein 
Mitglied erreicht hat, beträgt 23 % 12 % 3 J. In 
den Vorſtand wurden gewählt die HH. Voigt, Papen⸗ 


halb auch immer ſichtbarer hervor in der zunehmen fuß, Grimm nnd Oelrich, zu Reviſoren der Jahresrech⸗ Brunn 
den Gereiztheit der Letten gegen die Deutſchen. Di: nung die HH. Spindler und Tyhuſſeck. Die Dividenden an ert 2 Sehr. e Wechſel auf n 755 
neu belebte lettiſche Nationalität iſt unter der forg: pro 1871 werden am 2. und 9. d. M., Abends 7 Uhr, onpon in Gold 1098, Goldagto 104, 5% Bonds de 1885 N 


damen ruſſiſchen Pflege bereits ſoweit geſtärkt, daß in Gewerdehauſe ausgezgplt werden. Oalließuch em | (113, do. neue 1084, Bonds de 1865 1114, Eriebabr 


e für ihre agitatoriſchen Zwecke fünf Preßorgane, pfahl der Vorſitzende den Mitgliedern den Anſchluß pr 327, Illinots 135, Baummolle 228, Mehl 7D.10C., Rother 

n in Rige en, en 4 7 im Bgeifen be Mentee ar Ri ee Se un 6 i 8 1 1 85 aun Bar; = hal 
iteratur⸗ „ Muſik⸗, Geſang⸗ un er „ a nr Ballon. von 5 o. adelyhia Ma — . 
e gie Bars ibliotheken zur Ber, Ausſichg ftele, Zapanna⸗ Zucker Mr. 15 9% — Höchſte Rotirung des 000. Kllogramm 


eine und noch zahlreichere Volksbibliotheken zur Ver: 
fügung hat. — Um der Einführung revolutio⸗ 
närer Flugſchriften nach Rußland und dem 
Eindringen von Ema eee len und voin 
ſchen Emigration mit beſſerem Erfolg als bisher 
entgegen zu wirken, 1 die des nenn dee. Rod . 
ieſigen Zolldepartement neuerdings angewieſen wor⸗ 2 n nchengaſſe be⸗ 
er 7 — Revision des Reiſegepäcks der aus dem onen „if0of”Speider, mittel ende vr 2 5 
Ausland kommenden Paſſagiere und ihrer Reiſe⸗ 1 „ 8 n. Der 
päſſe mit der größten Strenge und Genauigkeit 31 
verfahren. (Oſtſ.⸗Z.) 
i talien. 


Rom, 27. Februar. Der Geſundheitszuſtand 
Antonelli's hat ſich wieder verſchlimmert. Viel · 
leicht in Folge deſſen wird ea wieder das Ge 

ücht von der demnächſtigen Abreiſe des Papſtes 
kolportirt. — Zum Arbeiter⸗Congreſſe haben 
bereits 150 italieniſche Arbeiter⸗Geſellſchaften ihre 
Betheiligung zugeſagt. 

e 28. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkmmer wurde vom Kriegsminiſter 
Nicotti Magnani eine Vorlage wegen Ran 
eines Credits von 12 Millionen eingebracht, von 
welchen 4 für die Ausbildung der Soldaten der 
Jerſten Kategorie, 4 zu Beſchaffung neuen Kriegsma⸗ 
terials, 4 zu militäriſchen Bauten verwendet werden 
ſollen. Von der Regierung wurde für die Berathung 
die Dringlichkeit gefordert. (W. T.) 
f Türkei. 
N Conſtantinopel, 28. Febr. Eine unter dem 
Vorſitz des Patriarchen ſtattgehabte Verſammlung 
der bulgariſchen Glaubensgenoſſen erklärte ſich 
mit der Annullirung der Exarchenwahl einverſtanden. 
Die Regierung ließ zugleich der Verſammlung ihre 
Geneigtheit ausdrücken, in neue Verhandlungen mit 
den Vertretern der bulgariſchen Glaubensgenoſſen 
zum Zweck der Erzielung eines Einverſtändniſſes | jap 


* Das am 24. Februar im Schützenhauſe zum Beſten 
bedürftiger Lehrerwittwen veranſtaltete Concert hat 
eine Einnahme von 73 % 5 Fr ergeben. Nach Abzug 
von 49 % 25 Pr iſt der Ueberſchuß von 23 % 10 Gr 
der betreffenden Unterſtützungskaſſe überwieſen worden. 

ber der Racht vom 23. zum 24. v. M. wurden, 


Goldagios 10%, niedrigſte 103. 


Danziger Börſe. 5 0 1000 Kilogramm Kochwaare 

Amtliche l am 1. März. 48—51 A 

Weizen loco Pr Tonne von 2000 ſelbſt zu gedrückten 
Preiſen ohne Kaufluft, 


fleern glaſig und weiß 127-1348 & 81-84 Br. 
s „ 
unt 


— * 


Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 77 

Auf Lieferung für 12677. lieferbar Pr April. Mat 
76 A bez., 765 % Od., er Mai⸗Juni 765 A 
9 2 5 Juni⸗Juli 77 & bez., der Juli⸗Auguſt 


r. bz. »Sep⸗ 
Roggen loco e Tonne von 2000 / matter, tember 23— 3. — 
32373477 4851 & bez. mehl No. 0 11-104 . Nr. 0 u. 1 104-9 
lirungspreis für 10 lieferbar 49 , in: enmehl Nr. 0 81—71 ., Nr. 
ländiſcher 493 9% 1% * 100 Kilogramm Brutto unverft. incl, Sack. 
Auf Sieſerung für 12024, er April⸗Mai 50 9 u. 1 Ye 100 Kilogra 
Br., 49 Gd., Te Mai⸗Juni 50% % Br., 50| ft 
N. Öb., ir Yunk-Zuli5l % Gd. 
1 1 En Ir Tonne von 2000 74, große 10638, 424 7 Ju 
eza 
Erbſen loco Pe Tonne von 2000 2%. weiße Koch⸗ 
46-464 & bezahlt 29 * 


Wicken loco Per Tonne von 2000 % 47% & bez. 
Hafer loco Pr Tonne von 20008 4 bez. 
Spiritus loco r 10,000 Liter % AR & bezahlt, 


22 & Geld. 
Wechſel- und Fondscourſe. Hamburg kurz 150 
Gd., do. 2 Monat 1500 Gd. Aae a 140 5 Von der Rhede geſegelt: Olſen, Fram (SD). 
90. 2 M. neh 44% preuß. Conſolidirte und diverſe Den 1. Matz. Wind: SW 


123 A 5—3 Gr Di, Jer 
Ye A 


ſich eben entfernen, als das Feuer von den andern 
Einwohnern bemerkt und gelöſcht wurde. K. wurde 
verhaftet. 
N Vermiſchtes. 
Berlin. [Ein neuer Attentäter.] Am Dienſtag 


Schiffsliſten. g 
Neufahrwaſſer, 29. Februar. Wind: SW. 
Angekommen: Hanſen, Louiſe Charlotte, Midd⸗ 

lesbro, Roheiſen und Coaks. N 


nd: . 

5 15 202 8 55 Stants-Säulb- Pe gekommen: Brandhoff, Hertha, Shields, 
ſcheine 3 orddeutſche Bundes⸗Anlei 

100% Br. 5% Danger StebwrDöligationen 100 ge Ankommend: 1 Bark „Carl Lind”, Capt. Haack. 

anziger vat⸗Bank⸗Actien r. Lu IE EEE e eee, 

meitpreußi im Pfandbriefe, ritterſchaftliche 834 2 Meteorologifche Seabachtungen. 

1% do. do. 943 Br., 44% do. do. 1003 Br., 5% do. 


ies be. Salt Oilers dungen und der B. Birſen⸗Depeſce der Danziger Being | tiefe 1008 Be, „82 ee ee e e e. 
rung der Wahl Hilarions gutgeheißen und der Bi⸗ örſen⸗Depeſche der Danziger ng. brieſe 101% Br. 6 Ameril 0 2 1 d 
12 =; 5 5 N aner 9 „ 96 Gd. f 55 
al von Widdin zum Exarchen gewählt wurde. Berlin. 1. März. Angekommen 4 Uhr 40 Min, Das Needed ret 3 5 an T a. ad 0 9 5 * Me 
IR Pr m 8 v. 29. „v. — — N „ * ’ . NN 
een Dan 0 1. 5 it eine Alt Na 55 770 Wſtp. 3½% Pfb. 590 99 Nichtamtliche Courſe am 1. März. 12 330,50 | 4,8 WNW., ſtark, trübe u. Reg. 05 
eutige Berliner Courierzug iſt e ö 8 8] do. 4% do. 930% . 5 
n Then bier eingetroffen. en Rogg matt, ve. 44% de 100% 1005 Moor Bantverein 103. De und Er.  Marienfurger Danziger Privat- Actien⸗Bank. 8 
[Theater.] In der augenblicklichen Opern⸗ Nequl.⸗Preis] 53% — do. 5% do. 103 ¾ 103 / ö [3169] Status am 29. Februar 1872. 1 
noth hatte die A : je. | März... | 54 | — Lombarden. . 1247 123% N Activa. N 
rection geſtern ein Symphonie. April⸗Mai 53% 537 7 4 © 8 N. 
Concert im roter veranſtaltet, das leider nur e 8 53 / Bramiofen, ge. 95100 155 mit 8 = ei air * n St.⸗Prior. u Gd. Geprägtes Gelid 348,755 175 
ar 5 H i 7 umänler . n f { 
„trotz des gediegenen und reich m 200 1% = Set 1 10 5 au 5 0 Bu Mech tle ban vn Gb. März 49 Br., eee 8 Ber m 8 
90 taliener N Er 
. 0 2 80 bat Türken 6%). . 487% 480% Danzig, den 1. März. rer V ne 5 
Zur. wal 38 2 Oeſter. Silberrente 64/0 63% [Weizenmarkt: fait geſchäftslos und nur geringer 5. Staats D eee 54.55 hi 
pril-Mai 28, 765% Wust. Santnoten.| 83 83, ] Umfah zu nachgebenden Preiien. Zu notiren: für es „Staate“ und Communalpapiere. 551 
Pr. 44% conſ. 103% 103%/8 | Oeſter. Banknoten 89/8 997 ordinarr und bunt 120 — 1236 von 70—73 , Grundſtück und ausſtehende Forderungen 249,989 
Pr. Staatsſchloſ. 92(e Huoechlales. Lond.“ — 16.2196 roth 126— 152% von 75—78 ., bell: und bochbunt 


Paſſiva. 
Aetien⸗Capital. 1,000,000 5 
Noten im Umlauf. f.. 929,690 
Berzinslihe Depoſiten mit zwei⸗ reſp. vi 

dreimonatlicher Kündigung. . 1,268,430 8 
Guthaben der Correſpondenten und im 9 
Girover kehr. 206,622 

— NEE RAR 207,600: 


89%/8 8 

Fondsbörſe: ſehr animiıt. 

Berlin, 1. März. Auf Waeſemanns Bauvereins⸗ 
0 ſind Zeichnungsanmeldungen ſehr erheblich 
Frankfurt a. M. 29. Febr. Günſtig. Franko + Hole 
ländiſche Bank 1154. — Nach Schluß —— Würfen Lad 
actien 3663, Staatsbahn 411, Lombarden 216%, 
1860er Looſe 93%. 


plafig 125/187—130 13263. von 73—80—81, 

33%. 83 , weiß 126—127—130—13824, von 82 
83-84 % r 2000 f. 

Roggen matter, 12012584, von 49/493—53 „ Jer 


arg en flau, nach Qualität von 44/45—46/7 A Jr 
Gerste, kleine 102/3— 108/10. von 43—45/46 R, 


Osmin aus „Belmonte und Constanze,) 
Rübſam (Arie aus dem „Nachtlager“ 
Satt vertreten. Frl. v. Binniere, dem Theater⸗ 
Publikum bisher nur durch ein einmaliges Auftreten 


als Alice bekannt, ſang die ſchwierige Arie der Leo⸗ 


0 m = - 1 * N 
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- — E — 3 0. 
0. St.⸗Prior. 44 — igc⸗Comm.⸗ 5 1314 2234 bz u G 1853 4 5 oln. Bin. 155 
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Be 


Duch die Geburt eines kräfte. Knaben 


Königl. Stadt: und Kreis Gericht. 


wählt ut. 
Marienwerder, den 21. Februar 1872. renden Käufer durch gute Waare, billige Preiſe und ſtrenge Recht⸗ gewünſcht, der in den Giementargegen: Montag, den 4. März, im Locale er | 
Königl. Kreis⸗Gericht. lichkeit zu erwerben, bitten daher um vertrauensvolles Entgegen⸗ Ko CHLOR We um ml Verſam miu 7 Ubt 
Die Kau⸗ a ame W ferkel . sine ; nabere Aus kunft hat Herr Paſtor Jodtk⸗ s J. 5 
die Kanalitationd: und Waſſer ei Danzig, den 29. Februar 1872. zu Smazin Witpr., Voß tation bafelöfl, zu e. — 1 
> -tungs-Arbriten. in unſerem Waiſen⸗ (beiten die Gute. Tagesordnung. 


I 


1 


» 


eiraths⸗Geſuch. 


Ei Vormund ſucht für feine Mündel, 


i 72 er Mo $ a | 1 eee eee 
EEE | Chemie Fabrik zu Danzig. [Gekreſde“ Mehſſackeß 


j nebſt Frau. 5 N z welches 18 Jahre alt, gut erzogen, und ein 
a Magen 2 ür wen malte l Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien. CCCCCCCCCCVGV don 6000 Zäle, Deikt, einen La 
He rau Weatbilbe, geb. gischer, liebe R. Petschow. Gustav Davidsohn. Nr i . aeräbrten. Adr 3147 Grveb. d Jig 
e Srau Wiatpilde, geh, Sicher, von Die Dividende pro 1870/71 ift auf wollene Pferdedecken eee eee 
einem geſunden Jungen glücklich entbunden. 5 % fü i 8 0 Danzi 

Danzig, den 1, Män 1872 6 4 für die 300 Actien erſter und 5 20 Jr an bi 25 RT 
105 1 zig, den J. n . 2 4 für die 200 Actien zweiter Emiſſton (von 20 Br an 2 zu 37%) = wird zum 1. April ein Eleve ange: 3 
rd feftgefeßt und kann gegen den betreffenden Dividendenſchein vom 1. März er. ab ' 18577 kommen. Nähere Auskunft ertheilt g 
S N u: — 5 r gefunden Tochſei ER ge der Kaſſe der Geſellſchaft Langeumarkt No. 4, 9 Herrmann Schaefer 3 bie, Geb. d. Ztg. 2 
Danzig, den a 95 beben, Den e 9 and bie Bilanz PR 9 altim o 1871 fchriftlich mitgetheilt. ; MU „Holzmarkt 19. N (rin ont Mas as 21977 Ant . °F 
rt! nzig, den 20. Februar 5 eL eiwas von der Landwirthſch., ſowie fein. 
Hauptmann im otpr. Fild⸗Artllierie⸗ 8 * — 8 Ben | Rüche u. Wäsche perſteht, findet in d. Nähe 
Hentment Ro. 1, 1 „oe Anfiihtsraih. 8 g von Danzig als Mamſell Gang ent Abr. * 
u und Frau neh, Grete; „BR. Damme. 3. 3. erger. i Zur Malerei unter No. 3149 in der Exped. 8. ta. erb. 
e ee eee Themiſche Fabrik zu Danzi , ref tg eine große Auswahl in f Gr emwiohlene ee e 
Mat Sräulen Wertpe fried, © 3 ill. Thonw > für d e deen, 
© länder au Belle beein: ich mich © Commandit⸗Geſellſchaft auf Aetien. 5 u w garen 1 banggaſe 55 3 
. und Bekannten hiermit ans S R. Petschow. Gustav Davidsohn. Louis Berghold in füchtiger unverbeir. Inipecior u. milis 
zueigen. ‚N g Die Actionäre werden zu der in Danzig, im unteren Saale der Concordia, iligegeiſtgaſſe N 9 * tairfrei wünſcht auf ein. Gut zum fofors 
2 Berlin, den 80. Februar 1872. x Langenmarkt No. 15, am = 7 a Hei neahacle 0.4 igen oder ſpätern Antritt placirt zu werden 
2 eee 2 Donnerſtag, den 7. März 1872, e eee ee u: 6 das Pferdeſte I f aſſe 5. 
e ee ee e e d e eee Nachmittags 5 Uhr, f Ein Pferdeſtall für vier 
Verlobungs⸗Anzeige. ſtattfindenden ordentlichen und ſich daran anſchließenden außerordentlichen General⸗ Speicher⸗Verkauf. Nr f b R f 5 N 
Die Verlobung unſerer älteiten Tochter Verſammlung eingeladen. ; Der unterzeichnete Vorſtand iſt beauftragt Pferd em ſt emiſe wird N 
Nofalie mit dem Kaufmann Herrn W. Gegenſtände der Verhandlung werden fein: . { 
a : den in Ofterode in Oftpreußen ſtebenden Ae. zum 1 A pril iet 
Baumann aus Glasgow beehren wir uns a) In der ordentlichen General Verſammlung: 5 . tien⸗Speicher, der zum 1. October d. J 3 n 1. ri zu mie hen 
hiermit Freunden und Verwandten ergeben! 1) Mittheilung der Geſchäftslage und Dechargieung der perſönlich haften: miethsfrei wird, aus freier Hand zu vertau⸗ 8 N 
anzuzeigen. den Geſellſchafter für die Rechnun slegung bis ultimo 1871. fen. Kaufliebhaber werden erſucht, ihre Of⸗ geſucht. Adr. unter No * 
Danzig, den 1. März 1872. 2) Wahl eines Mitgliedes des Auſſichtsraths für die durch das Loos zur jerten bis ſpäteſtens den 15. April d J 3183 3 d or 
BIS G. Lippmann und Frau. Erledigung kommende Stelle des Herrn J. J. Berger. f dem Vorſtande einzuſenden. Der zu verkau⸗ 183 in de er K 5 ed 2 d. 2. 
555 8 6) Sn der suberordenilien upftels lin aaf , 300 quo in Sen don erde Speiöer iR im Ahe des ene, TUN NLB. 
1 Sr mindeſtens %. 50,000 und Aenderung des mit den per ſönlich haften: uh el de Fe jah d 1050 5 H t „ Pi 0 a | 
Die Verlobung meiner Tochter | 5 den e 1 Vertrages. Thaler vermiethet geweſen. Der Speicher iſt Nele Fiſcheſſen. un 
| Mofa mit den Nittergutabefiger, | N anzig, den 20. Februar 1872. 155“ lang und 41“ breit mit 6 Schüttungen Mü h 
| Lieutenant Baron v. Zeuner, zeige | Der Aufſichtsrath. und kann mindestens 60,000 Scheffel Getreid: Munchener. eK. 
ich biertalt ergebenft an. | MR. Damme. J. J. Berger. tragen. Er if ſehr ſolide gebaut, liegt bart] Kohleng. 1. Heute u. folg. Abende v. 7 U. ab 
| Breslau, 28. Fehruar 1872. I e TE aan Drewenz⸗See und Eiſenbahn, ſo daß ver: | Concert, erſtes Auftr. meiner neuen Kapelle. 
0 J. Toguiazzeni Wwe. 5 NER hen ! mittelſt Rinnen in's Schiff u. in Eiſenbahn. Freundl. Einladung. A. Reimann. 
. 1 \ aha 6 ie M ; nn 9 55 De: 1 1 07 4 5 5 — =. 
| He er | 
Hach längeren Leiden endete gejtern Aben | ; Feten 2 ee ; 

N 90 Ua unfonkter Ted das Len mie nin der Langgaſſe No. 17 hieſelbſt beſtehende Oſterode einzufenden, im Artushofe 
nes lieben Mannes, unseres theueren Vater 88 G [ 10. e renane DENE: Sonnabend, den 2. Mä 
Briedrich Guſtav Kliewer Papier⸗, alauterie⸗ und Der Vorſtand. Abends ü. 

im 69. Lebensjahre. Seinen vielen Freun⸗ Lend, Frame, e a 
den und Bekannten widmen wir tief betrüb! e 8 E a 


dleſe Anzeige. 0 
Danzig, den 1. März 1872, 
Die Hinterbliebenen. 
Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Abends 11 Uhr wurde unfer gute; 
Vater und Onkel, der frühere Gutsbeſitzer 
Engen von Münchow 
von 8 jahrelangen Leiden durch den Tot 
erlöſt. 
Carthaus, den 29. Februar 1872. 1 
Ernſt vou Münchow, E der 0 
Franz von Münchow, nder. 


Programm, 
Rubinſtein, Sinfonie „Ocean“. Schumann, 
Quverturg e d ; Beethoven, Sinfonie 


No. dur. 

Numerirte Sitzplätze a 1 , nicht nume⸗ 

eirte a 20 %, ſind bei F. A. Weber, 

Langgaſſe 78. zu haben. E 

3 ber amn I. März d. J., Abends 8 Uhr, 
im Aſchendorff'ſchen Lotale ſtattfinden⸗ 


ä Lederwaaren⸗Geſchüft je 
63 in feiner ganzen Ausdehnung an bie Herren 4 


H. Wien & H. Kiehl 9 


käuflich abgetreten, welches dieſelben vom heutigen Tage ab unter 
der Firma 


Louis Loewensohn Nachfolger 


für eigene Rechnung fortfegen werden. 4 
N Ich ſpreche hiermit meinen beiten Dank für das Wohlwollen 
und das Vertrauen aus, welches meinem verſtorbenen Manne wäh⸗ 
Ä rend feines mehrjährigen Wirkens am hieſigen Orte allfeitig zu Theil 
N geworden iſt, und bitte, daſſelbe auf ſeine Nachfolger gütigſt über⸗ { 
tragen zu wollen. 4 
Danzig, den 29. Februar 1872. A ) 
Caeeilie Loewensohn. 

Au vorſtehende Annonce uns beziehend, werden wir das be⸗ 
nannte Geſchäft durch die uns zu Gebote ſtehenden ausreichen⸗ 


den Mittel in derſelben ausgedehnten Weiſe wie bisher, von heute 
ab unter der Firma: 


Louis Loewensohn Nachfolger 


93 
in demſelben Lokale fortſetzen. Wir werden es uns angelegen ſein 
; 


8 8 
9 Ein großer Spiegel in Gold⸗ 


2 


baroquerahmen mit Mar⸗ 
morconſole, ferner ein Maha: 
goni⸗Silberſpind ſtehen Lange 
gaſſe No. 17, 2 Treppen hoch, 
zum Verkauf. (3185) ö 


nel ee daun 


find verkäuflich in Lichtenthal per 


Czerwinsk. . e 
Ein een in einer Stadt des Neu: 
8, beſtehend aus 2 Wohn 


Fr. Block Fr. chwabe. Dr. Landsbe 4 % 

General⸗Verſammlung 

des Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
Vereins zu Dan 


ig. N 
Freitag, den 15. März 1919 Abends 
7 Uhr, im weiten Saale des Rathhauſes. 


8 Tagesordnung. 
se Erſtattung des Jubresberichts. 
) Wahl von drei Reviſoren für die Reue 
nung pro 187]. ers . 

e) Wahl des Vorſtandes und der Comit | 
Mitglieder für das Jahr 1872. 5 
Wir erſuchen die Mitglieder ihre Legitl 
mations⸗Karten mitzubringen. 0 
er Vorſtand. 


Sartenbau⸗Verein. 


werden aufgehoben. 
Danzig, den 26. Februar 1872. 


Der Subhaſtationsrichter. 
mann. 


Vekanntmachung. 

In das hieſige Handelsgeſellſchaftsregiſter 
iſt wi Verfügung vom 21. Februar er. 
bei der Geſellſchaft; 3 

„Hammermühler Brauerei Actien⸗ 
Geſellſchaft“ 
sub No. 11 Coloane 4 der Vermerk ‚einge: 
magen, daß der Lieutenant Emil Kunze aue 
dem Vorſt ande geſchieden und an deſſen 
Stelle der Rentier Friedrich Brommundt zu 
Mareeſe zum Director der Geſellſchaft ge⸗ 


Dundegaſſe No. 20. . 

g" 2. Gutspacbtung i. d. Näh⸗ 
O v. Danzig w. e. Compag 
non m. 1000-4500 Thlr. ge 
ſucht. Adr. unter 3157 durch 
die Exped. d. Zta. 


s wird zu Oſtern ein evangl. Hauslehrer 


laſſen, das Wohlwollen und die Zufriedenheit der uns gütigſt beeh: M 


H. Wien & H. Kiehl, 


in Firma Louis Loewenſohn Nachfolger, 
Langgaſſe No. 17. 


1) n 

2) Aufnahme von Mitgliedern. 

3) Vorlegung des Nechnungsberichtes pro 
1870 u. 71 und Ernennung der Renie | 
foren, (3159) | 


Der Borftand. = 
Gewerbe⸗Verein. 


illets zum Eintritt in die Menagerle 
des Fer Kreutzberg find beim Kaſtellan 
des wel Der Ne end N 
Der Vorſtand. 
Letzte Woche. 


Kreutzberg's 


hauſe ſollen einem zuverlaſſigen Unternehmer 
in Accord gegeben werden. Beim Inſpektor 
der Anſtalt find die Bedingungen elnzuſehen Fam 
und Näheres da ſelbſt zu erfahren. 2 

Perſtegeltan Offerten mit Anſchlägen ſehen 
wir bis zum 15. März entgegen. 

Danzig, den 26. Februar 1872. 
Die Vorſteher des Spend⸗ und 
Waiſenhauſes. 

Lickfett. O. F. Wendt. 
v. Bockelmann. 


Ital. Maronen 


empfiehlt 


f Ein tüchtiger unverheirathe 
1 ter Brauer, vorzüglichen 
Mälzer, kann fofort bei mit 
eintreten und findet dauernde 

Beſchäftigung. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich wegen meiner Einberufung in den Staats. U. Sommer, 


dienſt meine a 5 N 3 Brauereibef 19 in Biſchofsbur 
2 Tinten⸗Fabrit mim 5 


(3150) In Oftpreuſßenn 
Cine junge gebildete Dame wünſcht au 
Herrn R. W. Heydemann bier käuflich überlaſſen habe. 
. cheda, Stabsapotheker. 


einem größeren Gute die Stelle eine; 
Wirtbin zum 1. Mai d. J. anzunehmen. Die 
ſelbe veriteht die Milcherei und Läſerel; ſie 
beanſprucht kein Gehalt und macht nur eine 
liebevolle und anjtändige Behandlung zun 
Bedingung. Hierauf ieflectirende wollen 
ihre Adreſſen an die Expedition sub 3160 
richten. ä 
Diver Lehrlinge finden in meinem Kar: 

waaren⸗Geſchäft Stellung. 
B. Blumenthal. 


Vacanz. 


Auf Obiges Bezug nehmend, werde ich ſtets bemüht ſein, die von Herrn Schede 
bisher gelieferten Tinten in bekannter ſchöner Qualität abzugeben. 


Carl Schnarcke. 
Ein Pöſtchen zurn ckg e⸗ (180) Stolp, den 29. Februar 1872. R. W. eydemann. 
ſetzter Sardellen empf., 6 ——— 
per Pfd. 2 Sgr. 8 


mit den Löwen, ausgeſübtt 
m Kreutzberg, Sohn, aus Barca 


RN 4 


8 a von Herr 
egeiſtgaſſe 4 ligegeiſtgaſſe 4 um 7 U 


f a l b ’ 8 | “| um 1. Abr nebft Hauptfütterung. — 
Carl Schnarcke. hege: Louis Berghold, be: f ee e |. Selonke’s Etahlissement. | 


ſpricht. Perſönliche Meldung erwünſcht. 
ECugen v. Knobelsderff. 
; Ein 1 ge der den Feldzug mit: 
gem., ſucht in einem Geichä 8 
einer Actien⸗Geſellſchaft ꝛc. als affirer, m 
. rs went iel bei der 
Waage eine ſich eignende & . 
Offerten Sade erbeten unter No. 317 


un Seb lden gende 
3 . 5 ! 5 35 ur Führung einer irthſchaft, wie zu 
5 — SEAT 3 . lehung und Beauſſichtt erer 
Meine directe Ladung Meſſinger Südfrüchte, ER 

Aepfelſinen und Citronen, per Schiff „Holger“ 1 zu 

iſt eingetroffen. eee 5 
af Ein ſehr gewandter, tüch⸗ 
(creed Tag- und Moden, 


Sonnabend, den 2. März: N 
Am Jahrestage des Friedensſchluſſes 
zwiſchen Deutſchland u. Frankreich! 


Grosse Fest-Vorstellung 


und Concert. 


Gaſtſpiel der ee Geſellſchaft 
U. A.: Prolog, geſprochen von — 
Namdach; mit daran ſchließendem 
allegoriſchen Tableau: Den Sieg und 
Triumph mans 8 Gallia dar“ 
ellend. 1 
Vater Kurmärker und Mutter Picarde, 
oder: nach 56 Jabren: Feſtſpiel mit Ger 
ſang von onas. 
(Im königl. Hoftheater zu Berlin 
mit Beifall gegeben.) 
Anfang 6 Uhr. Entree wie gewöhnlich. 

Abonnements und Dußend⸗Billets haben | 
keine Giltigkeit. . 


Danziger Stadttheater. 


f ein reichhaltiges Lager in 
Alfenide-, Galanterie-, Lederwaaren und 


entſprechend billiger, offerirt p 2 ® 
UT m apier-Artikeln | 
A. W Schwarz, mit 1057 ſter Preisnotirung. 


EEE Louis Bergheld. 


Prima Schwelneſchmalz 


a 8 7. Sr, bei Mehrabnahme u. in Fäſſern 


Bee 9 
Piakino 
nl 
755 von A. H. Francke, Leipfig 
ausgezeichnet durch Toufülle und WR 
von vorzüglicher Siimmbaltigteit, WE 
enpfiehlt zu Preiſen der Fabrſt 


Ph. Wiszuiewski, 
3. Damm No. 3. 


1 Treppe, Nachmittags von 143% Uhr ent: 
[der mit der polniſchen Sprache ver: 


Meldungen werden Hundegaſſe No. 91, 
A. Fast, Jangenmarkt 34. tiger Verkäufer, 
(Iiir gebenen Dach opt. anzieht den U e 


bern nn Daher Englische Silber- Seife. 


obrodt > 
. in Neu⸗Dollſtädt bei Alt⸗Dollſtädt. Als vorzüͤgliches Putzmittel für alle f Haidlung von 14 Sonnabend, den 2. März, bleibt das 
Kae N | Eiſenb ahn chienen Metalle. Seit vielen Jahren bekannt, 1 Lone Hirſchberg, Thealer geſchloſſen. 
in K er mi 40 2 t Local Sänge⸗ zu Bauzwed 15 d 5", offeritt in all 8 bügle 5 (Ce er th. d. m ern Icherei Redaction, Druck und Verlag von 
in Kla i Ä 5 en, n ‚ allen + ud. m. R Bon, 
C innen könn. f. unt 31 lerped. d. K. nelb. Längen W. D, Loeschmann, e OR 1} v> vertr. iſt, weilet.n. d. G.⸗B. Jopeng. 5. A. W. Kafemann in Dania. 
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